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13.10.2019 bis 9.2.2020
HTWL.
Der twiel im blick.

Ausstellung

eine Kooperation von: Kunstmuseum singen 
und stadtarchiv singen Htwl.

VerAnstAltungs-/ BegleitprogrAmm

siehe gesondertes Faltblatt

FüHrungen Für gruppen

jederzeit auf Anfrage

museumspädAgogiscHes AngeBot

www.kunstmuseum-singen.de

ÖFFnungszeiten

dienstag – Freitag 14 – 18 uhr 
samstag + sonntag 11 – 17 uhr 
Feiertag wie Wochentag

24.–26.12. / 31.12.2019 und 1.1.2020 geschlossen.

eintritt

H 5,– / erm. H 3,– / do frei

der Besuch unseres Foyers mit shop und café ist frei. 
Alle zugänge im museum sind barrierefrei. Für Führungen 
und Veranstaltungen erheben wir entgelte. Ausführliche 
preistafel an der information und auf unserer Homepage.

Kunstmuseum singen 
ekkehardstr. 10 | d-78224 singen (Htwl.) 
telefon +49(0)7731  85-271 | telefax +49(0)7731  85-373 
kunstmuseum@singen.de | www.kunstmuseum-singen.de

KulturPur App 
kostenlos downloaden:

App Store Play Store
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otto dix (1891–1969)
Hohentwiel, 1944
Öl-, temperafarben auf leinwand auf Holz
Vg Bild-Kunst, Bonn 2019



eduard von Kallee (1818–1888)
Hohentwiel, um 1880
Holzstich, koloriert, auf papier

Willkommen in der seit langen Jahren umfassendsten 
Ausstellung zur künstlerischen Darstellung des  
Hohentwiel, die zugleich ein Beitrag zur Geschichte der 
Landschaftsmalerei im Hegau und am Bodensee ist.

rund 180 kunstwerke erwarten sie! Der Fokus liegt auf den 
stichen, Veduten und Gemälden des 19. und 20. Jahrhun-
derts, doch reicht der zeitliche bogen von 1643 bis zur zeit-
genössischen kunst. Zu sehen sind:

 • die berühmten stiche der belagerungen im 
 Dreißigjährigen krieg von matthäus merian d.Ä.,
 • Ansichten der Festung,
 • biedermeierliche Veduten,
 • romantische bilder der ruine,
 • kolorierte stiche für frühe reisende,
 • Gemälde des malerischen realismus und 

 der Freilichtmalerei,
 • neusachliche Gemälde und Zeichnungen,
 • werke der klassischen moderne,
 • dokumentarische Fotografien,
 • illustrierte bücher, modelle und Panoramen,
 • aktuelle Positionen und Videokunst. 

mit in die Ausstellung einbezogen sind kunstwerke rund 
um zwei Persönlichkeiten, welche die wahrnehmung des 
Hohentwiel durch die Zeiten hindurch stark prägten:

Konrad Widerholt (1598(?)–1667),  
der »schwäbische Held« und Verteidiger der Festung  
Hohentwiel im Dreißigjährigen krieg, und

Joseph Victor von Scheffel (1826–1886), 
der im 19. Jahrhundert meist gelesene schriftsteller und 
Dichter, dessen 1855 erschienener historischer roman 
»ekkehard« zu weiten teilen auf dem Hohentwiel spielt.

»HTWL.« rückt den (Hohen-)twiel in den blick. 
Doch welcher twiel ist gemeint?

 • ist es die württembergische Festung?
 • Oder die romantische ruine in badischer landschaft?
 • ist es der »Hausberg« der singener?
 • ein historisches, gar nationales Denkmal?
 • ein topographischer Ort?
 • ein touristisches Ziel inmitten der Hegauvulkane oder
 • ein »Point de vue« in der weiten bodenseelandschaft?

wer hat wann welches bild vom Hohentwiel gezeichnet und 
geprägt? Und welchen Anteil hatten und haben daran die 
künstler und ihre Auftraggeber?

Die chronologisch aufgebaute Ausstellung spürt diesen 
Fragen nach und konfrontiert historische Ansichten mit 
heutiger wahrnehmung.

Als ertrag der Forschung erscheint am ende der Ausstel-
lung ein katalog, der unterschiedliche blicke auf und wahr-
nehmungen des Hohentwiel in Aufsätzen behandelt und in 
einem großen Abbildungsteil dokumentiert.

erstmals führt die Ausstellung die reichen bestände des 
stadtarchivs singen, des kunstmuseums singen und der 
Hegau-bibliothek zusammen. wertvolle leihgaben aus  
öffentlichen und privaten sammlungen runden das bild ab.

Anlass der schau ist das Jubiläum der Umgemeindung  
der vormaligen exklave Hohentwiel vor 50 Jahren aus der 
Gemarkung tuttlingen nach singen am Hohentwiel.

Felix Hollenberg (1868–1945)
Ansicht des Hohentwiel, 1922
ätzradierung auf Bütten

ernst Würtenberger (1868–1934)
portrait Joseph Victor von scheffel, 1929
Öl auf leinwand auf Holz

curth georg Becker (1904–1972)
Hegaulandschaft (Hegauberge), 1951
Ölfarben auf leinwand 
Vg Bild-Kunst, Bonn 2019


